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Telegraphiſche Depeſchen
Wiäien, Sonntag, d. 22. Febrnar, Nachmittags. Hier

eingetroſfene Nachrichten aus Konſtantinvpel melden, daß
der Hathumajum in Wirkſamkeit geſetzt worden ſei. Ri-
fagat Paſcha iſt geſtorben. Kabuli Effendi bringt den
Firman in Betreff des Divans ad hocg nach Jaſſh Kiamil
Bey nach Bukareſt. Mit Baltazzi iſt ein Anſehen von
10 Millionen Piaſter abgeſchloſſen worden.

Paris, Sonntag, d. 22. Febr. Geſtern Abend fand im
Hotel Louvpre ein großer Ball zu wohlthätigem Zwecke für
die in Paris anweſenden Deutſchen ſtatt. Die diplomati-
ſchen Corps ſämmtlicher hier vertretenen deutſchen Staaten,
auch mehrere Diplomaten nicht deutſcher Länder haben dem
ſelben beigewohnt.

Deutſchland.Berlin, v. 22. Febr. Se Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten in Stuttgart und General Ad
jutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers, General Major Grafen von
Benckendorff, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe dem Kai
ſerlich Oeſterreichiſchen General Major Grafen von Mensdorff
Poutlky den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern,
und dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Oberſten Freiherrn von Ham
merſt ein vom Erzherzog Johann, 1. Hragoner Regiment den Ro
then Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes ward zunächſt
der Geſetzentwurf, betreffend das eheliche Güterrecht in der Provinz
Weſtfalen und in den Kreiſen Rees und Duisburg, im Ganzen an
genommen. Darauf ebenfalls der Geſetzentwurf betreffend das un
erlaubte Kreditgeben an Minderjährige. Dann folgte ein Petitions-
bericht, und zwar unter Anderem über eine Petition des Frhrn. v. Bren
ken und mehrerer Gutsbeſitzer der Erbfürſtenthümer Paderborn und
Corvey wegen Aufhebung des Jagdgeſetz es vom 31. Oct. 1848.
Die Kommiſſion beantragte Ueberweiſung der Petitionen an die Staats
regierung und die Erwartung auszuſprechen daß dieſelbe noch in die
ſer Seſſion eine dahin gehende Vorlage machen werde. Jn der DHiskuſ
ſion hierüber erklärte der Miniſterpräſident, daß die Regierung mit dieſem
ſehr ſchwierigen Gegenſtande unabläſſig beſchäftigt ſei und daß, wenn
es irgend möglich, die Regierung noch in dieſer Seſſion einen Geſetz
entwurf vorlegen werde. Der Miniſterpräſident verhehlte indeß der
eifrigen Majorität dabei nicht, daß ein genügendes Wil vſcha
den- Geſetz eine ſehr ſchwierige und doch unerläßliche Begleitung der
von den Herren gewünſchten Herſtellung des JagdServituts ſein müſſe.
Der Kommiſſtonsantrag wurde genehmigt. Schließlich wurde noch der
Geſetzentwurf wegen Abänderung der im Allg. Landrecht Th. II. Tit. 5.
99. 198 ff. enthaltenen Beſtimmungen über die Sklaven in Der vom
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. Jm Ab
geordnetenhauſe gab, wie ſchon kurz mitgetheilt, am Freitag fol
gende Petition Anlaß zu einer längeren Debatte dDer Redakteur des Diſſidenten H offmann, hat mit 90 anderen Mitglie
dern der chriſt katholiſchen Gemeinde zu Berlin bei dem Hauſe beantragt
dahin zu wirken daß die Verhältniſſe der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde in einer
der Geſetzgebung und der Verfaſſung entſprechenden Weiſe geordnet die Anwendung
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 und mithin auch die gegen ſie aus dieſem
Geſetze hergeleiteten und angewandten Maßregeln aufgehoben werden Die Koömmiſ
ſion beantragt den Uebergang zur Tagesordnung da ſie aus den Mittheilungen des
Regierungskommiſſars die Ueberzeugung geſchöpft hat, daß das Vereinsgeſetz mit
Recht gegen die Petenten in Anwendung gebracht wörden ſein Lette unterſtützt das
Geſuch. Er ſpeziſizirt die aus einer ausführlichen Denkſchrift des vorigen Jahres
bekannten Beſchwerdegründe der Gemeinde Die Gemeinde verwerfe nicht, wie der
Kommiſſtonsbericht ſagt, jedes poſitipe Glaubensbekenntniß, ſondern unterlaſſe nur
die beſeldere Aufſtellung eines ſolchen in ihren Statuten. Hie Regterüng habe frei
lich mit Unrecht, ſich die Sache leicht gemacht und dieſe Gemeinden zu politiſchen
Vereinen geſtemnpelt, ſie habe den Art. 12 der Verfaſſung dabei vergeſſen. Niemals
ſei der hieſigen Gemeinde die Abhaltung ihrer Verſammlungen verwehrt worden, was
wohl der beſte Beweis gegen die Anſchuldigung daß Geſetzwidriges dort zu Tage
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getreten ſei. Die angeblichen Beweisſtücke dieſes letzteren Vorwurfs möchten wohl
dieſelben ſein die ſchon vor 6 Jahren bei einer Beſchwerde des Predigers Brauner
Seitens der Regierung produzirt. worden. In neuerer Zeit habe zwar die Gemeinde
eine humanere Behandlung erfahren aber es ſei ſchmerzlich, wenn ſie anſtatt ihres
Rechts nur auf ein jeweiliges Wohlwollen angewieſen wäre. Man berufe ſich auf
H. 8 des Vereinsgeſetzes, aber dieſer ſpreche nur von Vereinen, die den Zweck ha
ben politiſche Angelegenheiten zu erörtern und einen ſolchen Zweck könne man
jedenfalls der chriſtkatholiſchen Gemeinde nicht nachweiſen. Die Kommiſſion nenne
freilich politiſche Erörterung z. B. ſchon jede Erwähnung des Verhältniſſes der Ge
wiſſensfreiheit zum Staate, aber habe man nicht auch häufig genug ſchon Erörterun
gen dieſes Verhältniſſes von evangeliſchen und katholiſchen Kanzeln gehört, vhne daß
deshalb die betreffenden Kirchengemeinden zu politiſchen Vereinen geſtempelt worden
wären Der Redner beruft ſich für den Geiſt, der in dieſer Gemeinde berrſche,
auf die Vorträge Jacobſons und auf die Zeitſchrift der Gemeinde, den 7, Diſſiden
ten indem er mehrere Exemplare derſelben auf den Tiſch des Hauſes niederlegt.
Alle der Gemeinde zugefügten Unbilden ſelen dem miniſteriellen Reſkript vom 5. Sep
tember 1851 entfloſſen und gegen dieſe richte ſich ſein Antrag, die Petition an die
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. Abg. Mathis: Er ſei kein
Freund des Diſſidententhums weder des evangeliſchen noch des katholiſchen darum
ſehe er es nicht gern, wenn demſelben die Krone des Märtyrerthums verſchafft wer
de Man ſolle nicht mit dem Arme der Polizei dazwiſchen fahren die in der Kirche
lebende Wahrheit müſſe Kraft genug haben um die Jrrthümer ſelbſtſtändig zu über
winden. Er ſtimmt dem Lette'ſchen Antrage bei. Abg. Reichenſperger: es
handle ſich um Religionsfreiheit, die die Aufmerkſamkeit, das Intereſſe und Gerech
tigkeitsgefühl eines Jeden in Anſpruch nehmen müſſe. Die Frage ſei ob die in Rede
ſtehende Geſellſchaft in Wirklichkeit eine Religionsgeſellſchaft oder ob ſie etwas ande
res ſet und einen politiſchen Charakter habe Er von ſeinem katholiſchen Stand
punkte könne ſie nicht für eine Religionsgeſellſchaft halten. Schon der Name Reli
gion zeige an daß ein gemeinſames einigendes Band vorhanden ſein müſſe, das
könne er aber bei jener Geſellſchaft nicht finden weil dieſelbe nach Angabe der Kom
miſſion alle poſttiven Satzungen ausgeſchloſſen habe. Könne ſie aber vom proteſtan
tiſchen Standpunkt den Änſpruch auf eine Religionsgeſellſchaft machen ſo gebühre
ihr der Schutz der Verfaſſung. Der Redner wendet ſich darauf gegen einige Stellen
im Kommiſſionsbericht, welche der Religionsfreiheit überhaupt ins Geſicht ſchlügen.
Regierungskommiſſar Ribbeck: Der Antrag der Petenten ſei ungerechtfertigt, weil
ihre Verhältniſſe bereits verfaſſungsmäßig geregelt ſeien indem ihnen ſo viel Rechte
gegeben wären als ihnen die Verfaſſung verbürge. Wenn dieſelben gleichen Schuwie alle andern geduldeten Religionsgeſellſchaften. verlangen ſo könne er ſagen e

die Staatsregierung ihnen eine ſolche Stellung niemals zugeben könne und werde.
Die Polizeibehörde habe in allen angeführten Beſchwerdepunkten Recht gehabt. Der
Redner geht darauf die einzelnen Punkte durch. Die Ausweiſung der Prediger wie

man ſie nenne „oder beſſer der Redner oder Sprecher ſei eine wohlbegründe
te, denn gerade dieſe Perſonen hätten die Aufregung in den Verſammlungen und die
Zwietracht gegen die Landeskirche und die anderen Konfeſſtonen erhalten und genährt.
Was die Ausweiſung der Frauen Kinder und Lehrlinge aus den Verſammlungen
der Diſſidenten betreffe, ſo habe dieſelbe in dem politiſchen Charakter jener Ver
ſammlungen ihre gerechte Veranlaſſung. (Der Redner verlieſt um dieſen Charakter
darzuthun,, den Bericht des Polizeibeamten, welcher den Gottesdienſt am erſten Weih
nachtsfeiertage des verfloſſenen Jahres kontrollirte) Danach bandelte die Predigt
über die Frage: ob Jeſus Gottes Sohn geweſen ſei? Nicht die Dümmſten, ſo heißt
es in dem polizeilichen Rapport, ſeien es, welche Jeſus als einen Menſchen vereh
ren Aber die Kirche finde ihren Vortheil darin ihn als Sohn Gottes auszugeben
und die Monarchen legen ihre Seepter neben die Bibel und ſtützen durch gleiche An
gaben den Despotismus. (Zeichen des größten Unwillens und Rufe Hört,, hört
zur Rechten.) Jeſus ſei ein Mann des Volkes geweſen und hatte am liebſten mitten
unter dem Volke geweilt was würde man aber mit ihm anfangen wenn er heute
erſchiene würde man ihn nicht als Wühler verfolgen? (Hört, hört links Unruhe
und Unwilken rechts.) Das ſei ein Beweisſtück aus der allerneueſten Zeit und man
erſehe daraus daß die Regierung ſich nicht auf ältere Dokumente ſtütze; Ein ekla
tantes Beiſpiel liege auch aus dem Jahre 1854 vor. (Der Redner verlieſt wieder
Predigtbruchſtücke.) Die Predigt habe von dem bequemen Wege auf den ebenen Trot
koirs und dem durchlöcherten Pfade auf der mittenliegenden Straße gehandelt die
Pfaffen, Büttel und Soldaten riſſen die Armen von den Trottoirs hinweg und zwän
gen ſie auf den unbequemen läſtigen Weg. Man müſſe nun um zu den Drottoirs
zu gelangen den Kirchenmann, den Gerichtsmann und den Soldaten beſeitigen.
CHört, hört Die Staatsregierung habe abſichtlich die Schließung der hieſigen
Gemeinde nicht angeſtrebt, während die freien Gemeinden zu Königsberg Memel,
Magdeburg e. durch gerichtliches Urtheil geſchloſſen und gegen die Vorſteher der chriſt
katholiſchen Gemeinde zu. Breslau Verurtheilungen erzielt worden ſind. Das Ober
tribungl habe in ſeinen Entſcheidungsgründen angenommen daß politiſche Vereine
quch ſolche ſeien, welche ſich theoretiſch mit politiſchen Gegenſtänden beſchäftigen es
ſeien darunter Verhandlungen über das Verhältniß des Einzelnen zum Staat über
das Verhältniß der Kirche zum Staat über Standesvorrechte e. zu verſtehen.
Der Redner wendet ſich darauf noch gegen einzelne Ausführungen der Vorredner und

ſchließt unter ſehr lebhaftem Beifall der Rechten.Der Schluß wird von drei Mitgliedern der Rechten beantragt und hinreichend
unterſtützt Abgeordneter Lette (zur Geſchäſtsördnüng) Man habe in dem m
gierungskommiſſar den Ankläger gehört. man möge auch wie dies in allen e
ſchen Gertchtshofen Sitte ſet, der Vettheidigung ihr Recht geben. (Unruhe rechts.



Der Schluß wird angenommen. Abgeordneter Mathis. Er könne nach dem
Gehörten nicht mehr für den Lette'ſchen Antrag ſtimmen müſſe aber zur Prüfung
der Thatſachen die Zurückweiſung der Petition an die Kommiſſion beantragen. von
Keller bemerkt, daß nach geſchloſſener Diskuſſion neue Anträge nicht geſtellt wer
den können. Man ſchreitet zur Abſtimmung. Gegen den Antrag der Kommiſſion
auf Uebergang zur Tagesordnung ſtimmt nur die Linke (Fraktion v. Patow).

Die „Zeit“ macht über den gegenwärtigen Stand der Ge
ſangbuch- Angelegenheit in Preußen folgende Mittheilung

Durch das dem Kultus Miniſterium unterm 2. October 1854 erlaſſene Re
gulätiv iſt den Schulpräparanden bekanntlich unter Anderm auch die Einübung einer
Reihe von Choralmelodien und Kirchenliedern behufs ihrer Aufnahme in
die Semingarien zur Pflicht gemacht.

Wege der Induſtrie nach und nach ungefähr 20 verſchiedene Abdrücke davon in Cir
culation geſetzt wurden welche theilweiſe in ihrem Texte nicht unweſentlich von ein
ander abwichen, veranlaßte das Unterrichts Miniſterium endlich zur Erörterung der
Frage, ob es nicht zweckmäßig ſei, nach dem Muſter des unirten Geſangbuches eine
amtlich redigirte Ausgabe zu möglichſt billigem Preiſe zu veranſtalten. Auf Veran
laſſung dieſer oberſten Behörden hat nun der Ober Kirchenrgth vor Kurzem eine
Circular- Verfügung an die k. Konſiſtorien erlaſſen in welcher dieſelben
zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert werden ob es überhaupt im
Intereſſe der Kirche rathſam erſcheine, neben dem eingeführten kirchlichen Gemeinde
Geſangbuche in den Schulen noch eine kleinere, den urſprünglichen Text bewahrende
Sammlung von Liedern zu benutzen. Die k. Konſiſtorien werden ferner angewieſen,
die Zahl ihrer Gemeinden anzugeben welche noch Geſangbücher in Benutzung haben,
die gleich den Myliusſchen die alten Lieder in entſtellter Faſſung enthalten. Sie
haben weiterhin darüber zu berichten wie viele Gemeinden ein körrektes altes Ge
ſangbuch oder ein mit Genehmigung eingeführtes neues beſitzen und ſchließlich dieje
nigen von den 80 Liedern namhaft zu machen die in den älteren oder neueren Ge
ſangbüchern fehlen.“

Der OberConſiſtorialrath Dr. Wichern iſt zur Uebernahme ſei
nes Amtes hier eingetroffen. Derſelbe wird alſo demnächſt in das
Miniſterium des Jnnern und den Ober Kirchenrath eingeführt werden.

Aus den Beiträgen der alten preußiſchen Krieger in der Linie
und Landwehr zu dem Feſtgeſchenke, das dem Prinzen von Preußen
am Tage ſeines Dienſtjubiläums überreicht wurde, war die Summe
von 9500 Thalern übrig geblieben. Aus dieſem Ueberſchuß iſt eine
Stiftung in das Leben gerufen worden für unbemittelte Jn
haber des eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts. Die
Stiftung, deren Urkunde ſo eben die königliche Beſtätigung erhielt,
ſteht unter dem Protektorat des Prinzen von Preußen. Dem Pro
tektor bleibt die Auswahl unter den vorgeſchlagenen Jnhabern des
eiſernen Kreuzes. Die Abtheilung des königl. Kriegsminiſteriums für
das Jnvalidenweſen verwaltet den Fonds und macht die Vorſchläge
zur Verleihung des Ehrengeſchenks. Die Zinſen des Kapitals werden
am 1. Januar jeden Jahres in gleichen Beträgen von mindeſtens
10 Thlr., an unbemittelte Jnhaber des eiſernen Kreuzes vom Feld
webel abwärts welche nicht als Senioren den Ehrenſold veziehen,
als Ehrengeſchenk vertheilt. Sobald die hiernach zum Genuß der
Stiftung Berechtigten nicht mehr in genügender Anzahl oder gar nicht

mehr vorhanden ſind treten die Jnhaber des Militair -Ehrenzeichens
nach denſelben Beſtimmungen an ihre Stelle.

In Bezug auf die zu bauenden preußiſch ruſſiſchen Eiſenbahnen
wird gemeldet daß der Vertrag für den Bau der Königsberg-Gum-
binner Kownower Bahn bereits am Sonnabend den 14., und die
Verträge für den Bau der Eiſenbahn von Bromberg über Thorn

nach Lowicz und von Kattowitz nach Zomkowicze am Mittwoch den
18. abgeſchloſſen und unterzeichnet worden ſind. Da von Seiten des
ruſſiſchen Bevollmächtigten keine beſtimmten Verſprechungen über den
Termin, an welchem der Bau beginnen ſoll gegeben werden konnten,
ſo iſt die Verabredung dahin getroffen daß, ſobald ruſſiſcherſeits der
Bau beginne, auch von preußiſcher Seite damit vorgegangen werden
ſolle. An die neuen Eiſenbahnlinien ſollen StaatstelegraphenLeitun
gen angebracht werden.

Ueber den Zeitpunkt der Eröffnung der Neuenburger Kon
ferenz iſt noch immer nichts Definitives feſtgeſtellt; doch vereinigen ſich
alle Nachrichten dahin daß dieſelbe Ende dieſes Monats oder ſpäte
ſtens Anfang März ſtattfinden wird. Ein vorläufiges Abkommen
zwiſchen Preußen und der Schweiz iſt bekanntlich nicht erfolgt auch
ſcheint es nicht, daß die Letztere ſofort einen direkten Antheil an den
Konferenzverhandlungen nehmen wird, und es dürfte mithin ein ent
gültiger Abſchluß noch nicht ſehr nahe bevorſtehen. Ueber die Auffaſ
ſung unſrer Regierung wird aus anſcheinend offiziöſer Quelle der
„Hannov. Ztg. von hier gemeldet „Die am 9. d. M. vom Grafen
Walewski ausgefertigten Einladungen zur Pariſer Konferenz betref
fend die definitive Regelung der Neuenburger Angelegenheit erſtrecken

ſich allein auf die an dem bezüglichen Londoner Protokoll betheiligten
Mächte. Es entſpricht dies der hier maßgebenden Auffaſſung, daß
das September Ereigniß für jene Regelung nur inſofern Bedeutung
hat, als es der dieſſeitigen Regierung einen Anlaß bot, die
endliche Ausführung des Londoner Protokolls bei den betheilig
ten Mächten zu beantragen. Was ſich im Uebrigen an das Sep
tember Ereigniß knüpfte, betraf lediglich einen Zwiſchenfall, der durch
die Freigebung der Royaliſten erledigt iſt, wodurch für die Regelung
der Neuenburger Angelegenheit nichts erreicht, wohl aber res integra
zur Wiederaufnahme der darauf bezüglichen Verhandlungen in dem
Punkte gewonnen iſt, bei welchem ſie im Londoner Protokolle ſtehen
geblieben ſind. Nach Maßgabe dieſer Lage dürfte ſich die Aufgabe
und der Geſchäftsgang der bevorſtehenden Konferenz dahin beſtimmen,
daß Preußen bei der Eröffnung die Nothwendigkeit konſtatirt, das
Verhältniß Neuenburgs rückſichtlich des im Jahre 1848 veränderten
Verfaſſungszuſtandes der Schweiz definitiv feſtzuſtellen. Die Konſta
tirung wird vermuthlich, unter Bezugnahme auf die während der
Verhandlungen über die von der Schweiz erfüllte Vorbedingung für
die Wiederaufnahme des diplomatiſchen Austrages dieſſeits gemachten
Andeutungen, mit der Erklärung verbunden werden, daß Preußen auf
Grund einer entſprechenden Gegenleiſtung der Schweiz nicht abgeneigt

Der Umſtand, daß der Buchhandel ſich der
Herausgabe dieſer ca. 80 Lieder und Melodien bemächtigt hatte, und. daß auf dem

ſei, für die Zukunft von ſeinem Souverainetätsrecht über Neuenburg
abzuſtehen. Als Gegenleiſtung werden dieſſeits Bedingungen aufge
ſtellt, deren Berathung die eigentliche Aufgabe der Konferenz bilden
wird.““ Weiter wird noch die Muthmaßung aufgeſtellt, daß die Kon
ferenz wahrſcheinlich den Weg einſchlagen werde, erſt am Ende dieſer
Berathung die Schweiz durch eine Kollektiverklärung zur Annahme
des Ergebniſſes aufzufordern, und daß bis dahin Frankreich als die
vermittelnde Macht ihre Jntereſſen zu vertreten haben werde. Jn

deſſen wird das Verfahren in dieſer Beziehung ohne Zweifel zunächſt
im Schooße der Konferenz ſelbſt zur Erörterung kommen und es
kann darüber vorläufig noch nichts Beſtimmteres geſagt werden.

Minden, d. 19. Februar. Der „Köln. Z.“ wird unter vor
ſtehendem Datum geſchrieben In Betreff des Straf-Erlaſſes an E.
Lindenberg muß noch erwähnt werden, daß Se. Majeſtät der Kö
nig in einer KabinetsOrdre an den Herrn Juſtiz Miniſter ſagt, daß
er aus eigenem Antriebe und ohne ein Gnadengeſuch des Verurtheil
ten abzuwarten, Obenbenannten begnadige. e

Aus dem Schleswigſchen, d. 19. Februar. Auch geſtern
wurde eine ganze Reihe von Berathungsgegenſtänden von der Stän
deverſammlung erledigt. Wir heben aus dieſer Sitzung nur die Ab
ſtimmungen über die Propoſition des Barons Hobe in Betreff des
ihm entzogenen Patronatrechts und über den Antrag v. Ahlefeldt
Saxtorffs auf Errichtung von Privatſchulen hervor. Beide Anträge
wurden mit reſp. 26 gegen 8 und 26 gegen 7 Stimmen, alſo mit
einer eklatanten Majorität, angenommen. Auf der heutigen Tages
ordnung befindet ſich u. A. die Schlußberathung über die
Sprachſache.

Schweiz
Aus der Schweiz, d. 19. Febr. Die ſchweizeriſche Preſſe

erwartet meiſt von der Konferenz wenig Gutes. Die „Berner
Ztg. äußert: „Eine Ausſicht, daß der Konferenz bereits eine feſte
Vereinbarung vorgelegt werden könne, iſt faſt nicht mehr vorhan
den. Die Schweiz wird ſich wohl vorzuſehen haben wie weit ſie
ſich dem immer ungewiſſer werdenden Strome anvertrauen darf.“
Der „Eidg. Ztg.“ wird aus Bern geſchrieben „Auch bie früher
Vertrauensvollen werden jetzt unruhig. Eine feſte Vereinbarung vor
dem Konferenzbeginn wird nicht mehr erwartet auch anderweitige Be
mühungen, die anderswo als in Paris ſtattgefunden und auf die
vor wenigen Tagen noch Hoffnung geſetzt wurde ſcheinen ſich als
erfolglos erwieſen zu haben. Man wundert ſich daneben hier, daß
die Angabe einer Pariſer Korreſpondenz, die Schweiz werde beim
Kongreſſe nicht durch einen eigenen Abgeordneten vertreten ſein, noch
von keinem Blatte dementirt worden iſt. Faſt ſcheint es, man ſei
im Erlacherhofe über dieſe Angabe ſelbſt noch nicht im Klaren.“ Auch
der Pariſer Korreſpondent des Genfer „Journal bezweifelt fortwäh
rend eine vorgangige Vereinbarung und fügt hinzu Der Kaiſer
Napoleon und der König von Preußen ſind nicht ganz unter ſich
einig und es giebt beſonders einen Punkt, über den die beiden Re
gierungen ſich noch nicht haben verſtändigen können.“ Man ſpricht
davon, daß die auf franzöſiſchem Grenzgebiet ſich aufhaltenden Ro
ya liſten ihre Augen ſtark auf den Kankon richten und traut ihnen
ſogar einen neuen Handſtreich zu. „Bund und andere Blätter ſind
unzufrie den, daß aus der von Frankreich verſprochenen (2) Jnterni
rung immer noch nichts geworden. Die Kriegsanleihe von 12
Millionen Fr. iſt bei Privaten, Eiſenbahnen und Banken der Schweiz
angelegt und die Koſten des Winterfeldzuges können vollſtändig aus
eidgenöſſiſchen Geldern gedeckt werden.

Jtalien.
Neapel, d. 11. Februar. Von den 500 politiſchen Ge

fangenen, die ſich gegenwärtig im Bagno zu Procida befinden, ha
ben 50 die Transportation nach Amerika angenommen. Die übrigen
haben 15 Tage Bedenkzeit verlangt indem ſie erklärten daß ſie ſich
nur dann zur Transpottation entſchließen könnten, wenn ihnen nach
einem überſeeiſchen Aufenthalt von der Zeitdauer des Strafurtheils
die Rückkehr in's Vaterland geſtattet würde. Wie man der „Ga
zette du Midi“ aus Neapel ſchreibt ſo hätten von den Gefangene
nur drei die Transportation nach der Argentiniſchen Republik ange
nommen. Die andern verlangen keine Begnadigung. Jrn ſonſt
wohl unterrichteten Kreiſen wird behauptet, die Kaiſerin Wittwe von
Rußland beabſichtige, nach einem Aufenthalte in Rom, zur Wieder
herſtellung ihrer noch immer leidenden Geſundheit nach Sicilien zu
gehen. In Neagapel verhindert die revolutionäre Phantasmagorie
übrigens keineswegs die Ankunft zahlreicher Gäſte und auch Bälle
und Feſte folgen in ununterbrochener Reihe

Der „A. A. Ztg. wird aus Nizza vom 12. d. M. geſchrieben
Aus Genug vernimmt man von einem mißlungenen Mordverſüch ei
nes Geiſtlichen auf ſeinen bviſchöflichen Obern. r
den Händen der Gerechtigkeit. Nähere Details fehlen, nur will man

wiſſen, daß der Unglückliche ſeine That mit dem Ausrufe vollbrachte
„Wenn Genug ſeinen Sibour hat, ſoll ihm auch der Verger nicht
fehlen. Die „Gazzetta di Venezia“ entnimmt der „Bilancia“
eine Notiz über dieſen Vorfall, die weit gelinder lautet und nur von
fürchterlichen Drohungen ſpricht, welche ein Prieſter gegen den Erz
biſchof ausgeſtoßen haben ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 21. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“

enthält den zwiſchen Frankreich und Perſien im Juli 1855 geſchloſſe
nen Freundſchafts und Handelsvertrag Der „Conſtitutionnel“
giebt Erlauterungen über den Vertrag zwiſchen Frankreich und Oeſter

Der Mörder iſt in

r
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London, d. 21. Febr. In der geſtrigen Unterhaus Sitzung
erklärte Lord Palmerſton als Antwort auf eine nochmalige Jnter
pellation Layard s die Regierung habe auf keinem anderen Wege
Kunde von einer Abtretung perſiſchen Gebietes an Rußland, als
durch die Zeitungen. Die Unterhandlungen zwiſchen dem engliſchen
und perſiſchen Geſandten in Paris dauerten fort und verhießen ein
günſtiges Reſultat DOisraeli ſtellte ſeinen auf die Finanz Vorlage
bezüglichen Antrag und ſuchte denſelben in einer längeren Rede zu
begründen. Er behauptete, das Budget enthalte durchaus keine Maß
regel, welche die Aufhebung der Einkommenſteuer vorbereite, und em
pfahl eine Ermäßigung der öffentlichen Ausgaben. Gladſtone un-
terſtützte den Antrag Disrgeli's. Die Fortſetzung der Debatte wurde

ſchließlich auf Montag vertagt.
Der Morning Advertiſer bringt eine nachträgliche Enthüllung

zur Debatte über den geheimen franzöſiſch öſterreichiſchen
Traktat. Sie lautet dahin daß Lord Palmerſton in Paris die be
treffende Anfrage habe ſtellen laſſen, daß ihm von Paris die Mel
dung zugekommen ſei, die bewußte Konvention ſei nicht gezeichnet
worden daß zwei Tage ſpäter aus Paris dieſer Jrrthum berichtigt
wurde, und daß man ihn von Paris aus abſichtlich zuerſt getäuſcht
habe, um ihn zu blamiren, und daß aus eben derſelben Quelle auch
DiJsraeli über die Exiſtenz eines Traktats getäuſcht worden ſei.

Dänemark
Aus Kopenhagen vom 16. Febr. wird der „N. Pr. Ztg.“

geſchrieben „Unterm 6. Febr. meldete ich Jhnen die Ankunft zweier
Noten aus Berlin und Wien, welche den Wunſch einer baldigen
Beantwortung der frühern Vorſtellungen beider Kabinette in Angele
genheiten der HolſteinLauenburgiſchen Frage ausſprachen. Dieſer
Mahnung hat die däniſche Regierung bis jetzt nur inſofern Folge ge
geben daß ſie Depeſchen nach Berlin und Wien expedirte, die nur
eine Erwiderung auf jene neueſten Noten gaben jedoch und zum
Zweck einer erſchöpfenden Rückantwort um eine weitere Friſt nachſu
chen. Hervorzuheben iſt noch aus dem Inhalt dieſer däniſchen Depe
ſchen daß der Wunſch ſeinen Ausdruck findet, die preußiſche bez. die
öſterreichiſche Regierung möge einſtweilen die HolſteinLauenburgiſche
Angelegenheit nicht an den Deutſchen Bund bringen indem die noch
immer andauernde Krankheit des Königs von Dänemark eine endgül
tige Erklärung über alle Punkte und Einwürfe nicht möglich mache.“

Aſten.
Das Pariſer „Pays“ meldet: „Nach den letzten Nachrichten

von den Ufern des Kaspiſchen Meeres hatte die 13. Diviſion ruſ
ſiſcher Jnfanterie, befehligt vom General Chruleff, am 28. Januar
in Oſchabat, wo der Araxes und der Kur zuſammenfließen, Stellung
genommen.
Gouverneur von Farſiſtan mit einer beſondern Miſſion beauftragt
war eine lange Konferenz mit dem General Chruleff in deſſen

Hauptquartier eDaſſelbe Blatt meldet nach einem Privatſchreiben aus Hong
kong vom 31. December, daß die franzöſiſche Fregatte „Virginie“,
welche die Flagge des Contre Admirals Guérin trägt auf der dorti

e e

reich in Betreff Jtaliens, die mit den von Lord Palmerſton gegebe
nen übereinſtimmen.Eroßbritannien und Jrlan d.

Am folgenden Tage hatte AbberadKhan der vom

Faktoreien ſollten in der Nacht angegriffen werden.

e

gen Rhede vor Anker lag In Folge der Nachrichten aus Canton
herrſchte eine große Aufregung unter der chineſiſchen Bevölkerung.
Am 28. hatte ſich unter den Fremden das Gerücht verbreitet, die

Die „Virginie“
ſetzte eine Abtheilung von 120 Mann ans Land, um ſie zu beſchützen.
Alles iſt indeſſen ruhig geblieben und bis zum Abgange der letzten
Nachrichten war der Friede nicht geſtört worden.

Amerika.
London, d. 21. Februar. (Tel. Dep.) Nach den mit dem

letzten Dampfboot aus Neuyork hier eingetroffenen Nachrichten hat
der Senat in Waſhington dem in Betreff Central Amerikas verein
barten Traktate mit 38 gegen 8 Stimmen die Genehmigung ver
weigert.

Sitzung der Criminal- Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 20. Februar 1857.

Richter Kreisger-Dir. v. Hornemann, Vorſitzender, Kreisrichter Winkler
und Gerichts- Aſſeſſor Bertram, Beiſitzer.

Staats Anwaltſchaft Dütſchke, Stagts-Anwalt, Voigt, Ger.Aſſeſſor.
Der frühere Hülfsbote Ernſt Theodor Froſch von hier iſt angeſchuldigt, un

ter dem Vorgeben, daß er Kreisbote und als ſolcher im Stande ſei, dem Häusler
Oertel die bisher immer vergeblich erbetene Schankconceſſion in Gutenberg zu ver
ſchaffen, dem letzteren drei Thaler abgeſchwindelt zu haben. Er behauptet heute je
nes Geld nur für die Abfaſſung der Eingabe an das Landrathsamt und ſeine ſonſtige
Mühwaltung bei der zu beſchaffenden Schankeonceſſion verlangt nicht aber geſagt zu
haben, daß er als Kreisbote im Stande ſei, die Conceſſion zu verſchaffen. Die Aus
ſage des Zeugen Oertel iſt ſehr ſchwankend er ſcheint mehr durch das Zureden
des Angeklagken, er werde die Conceſſton ſchon erhalten zur Hergabe der drei Tha
ler bewogen worden zu ſein als durch eine vom Angeklagten vorgebrachte falſche
Thatſache. Wenngleich der Staats Anwalt das Schüldig beantragen zu müſſen glaub
te, ſo ſpricht der Gerichtshof jedoch den Angeklagten frei.

2) Die unverehel. Johanne Marie Enke von hier, bereits wegen Diebſtahls
dreimal beſtraft, iſt angeklagt, am 9. Jan. 1857 aus unverſchloſſenen Saalflure der
Wittwe Pätzold hier ein Oberbett geſtohlen zu haben und die Wittwe Sophie Voigt,
ebenfalls mehrfach beſtraft, iſt angeſchuldigt, die Enke zu dieſem Diebſtahle verleitet
und beſtimmt zu haben. Erſtere iſt des Diebſtahls geſtändig und bleibt bei der Be
züchtigung der Voigt letztere beſtreitet jede Verleitung. Die Staats Anwaltſchaft
läßt, bei dem Mangel aller ſonſtigen Jndicien, die Anklage gegen die Voigt fallen
und beantragt 2 Jahr Zuchthaus gegen die Enke. Dieſem Antrage tritt der Ge

richtshof bei. 83) Die unverehel. Fiſcher, Handarbeiterin hier bereits mehrfach beſtraft iſt
angeklagt, eine hölzerne Bank, aus offenem Hofe, einem Braunkohlenhändler geſtohlen
zu haben. Sie iſt der That geſtändig und wird deshalb mit 9 Monat Gefängniß,
Polizeigufſicht und Verluſt der Ehrenrechte beſtraft.

4) Die unverehel. Oberre ich aus Wehlitz hat die ihr in der Anklageſchrift zur
Laſt gelegten Vergehen, nämlich am 24. Jan. d. J. aus der Wohnſtube des Auszüg
ler Walther in Dieskau ein Paar baumwollene Strümpfe und am 25. Jan. d. J.
aus der offenen Wohnſtube des Getreidehändler Kohl in Corbetha einen grauwolle
nen Unterrock entwendet zu haben, eingeräumt der Gerichtshof erkennt deshalb die
Angeklagte mit 14 Tagen Gefängniß zu beſtrafen

5) Die Anklage gegen das Dienſtmädchen Marie Chriſtiane Schreiber aus
Meuſchau lautet dahin im Laufe des letzten Vierteljahres wo ſie beim Dr. Kayſer
gedient der in demſelben Hauſe wohnenden Muſiklehrerin Tiſchner, ſowie deren
Dienſtmädchen verſchiedene Frauenſachen und dem, bei ihrer Herrſchaft zum Beſuch ge
weſenen Fräulein Rothe einen ſchwarzſeidenen Regenſchirm entwendet zu haben. Sie
widerſpricht der Anklage nicht und wird demzufolge zu 4 Monat Gefängniß mit Un
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

6) Das Dienſtmädchen Chriſtiane Zeiger iſt geſtändig, ihrem Brodherrn, dem
Maler Boltze hier Anfang dieſes Jahres zwei Portraits von denen das eine einen
Werth von 2 Thlr. hat, ſowie einen kleinen Bilderrahmen weggenommen zu haben.
Das Erkenntniß gegen ſie lautet auf 3 Monat Gefängniß und auf Unterſagung der
Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Herr Königsdörfer hat uns ſo oft durch

Belohnung.
Am 18. Febr. er. wurde im hieſigen Brau

hausbrunnen circa ein Pfund in Stücken ge
ſchnittene Seife aufgefunden, welche wahr
ſcheinlich mit der böswilligen Abſicht, das an
demſelben Tage gebraute Bier zu verderben,
eingeworfen worden war. Wer den Thäter
ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich
überführt und beſtraft werden kann erhält
fünf und zwanzig Thaler Belohnung.

Thalwinkel, den 19. Februar 1857.
Der Ortsrichter Föhſe.

Kapitalien von 1500, 2000, 5000 u.Bekanntmachungen. 6 bis e e Ausleihen in Auf

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau
auf meinem Namen Etwas zu borgen, da ich
für keine Zahlung ſtehe

Theodor Schreiter in Ob lau.

Vieh Auction.
Auf dem Lehnigſchen Gute in Gerb

ſtedt ſollen wegen Veränderung der Wirth
ſchaft 4 bis 6 Stück Zugpferde und 8 bis 10
Stück Schweine

Donnerstag den 26. Februar
Vormittags 10 Uhr
gegen baare Zahlung verkauftmeiſtbietend

werden.

Zwei Ritter oder Landgüter
m r e bis 100,000 werden zuaufen geſucht. Um gefällige bezügliten bittet freundlichſt Sſnige dezügneche Sffer

J. G. Fiedler in Halle a/S.

trag J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Einen Verwalter mit guten Zeugniſſen wei

ſet nach J. G. Fiedler in Halle a/S.
Paraffin Salon Kerzen,

das Pfund von 32 Loth, Aer 5Ser und 6er,
à 20

Feinſte Milly- und Stearin-Ker-
zen à Pack 1077, 10, 9 und s

Stearin-Kerzen à Pack 8 u. 7
Talglicht-Verdränger à Pack 7
W. ürstenberg Sohn.
Vier Stück ſehr ausgezeichnet fette voigt

länder Ochſen ſtehen zum Verkauf bei dem
Brennereibeſitzer D. Starcke junior zu
Naumburg a/S.
W Friſche Leinkuchen
erhielt und empfiehlt billigſt, bei Abnahme von
10 bis 20 Schock ſehr billig, bei

Alter Markt. J. F. Weber.
Sämerei- Verkauf.

Meine diesjährige Sendung von Gemüſe
Sämereien, wobei ſich die ſeit vielen Jah
ren bekannten vorzüglichſten Sorten Blu
menkohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl,
frühe Karotten, Majoran u. ſ. w. be
ſonders auszeichnen, empfehle ich hiermit beſtens.

O. II. Rifsel am Markt.
J ruagabnelnv an la 34a(uazogob garat r 8 a unoqusoſgn

gelungene Bilder ſeines Humor's ergötzt, daß
wir keinen Anſtand nehmen, dieſem tüchtigen
Komiker öffentlich Anerkennung zu zollen. Da
mit er aber auch materiell einen Beweis
von der Gunſt des Publikums erfährt, laden
wir zu ſeinem Benefiz ein recht zahlreiches
Publikum ein. Seine Wahl iſt auf eine be
rühmte Poſſe von Neſtroy gefallen.

Aſchenbrödel oder die Familie
Monetenfutſch,

Muſik vom Kapellmeiſter A. Müller. Ge
wiß wird er in dieſer Carricatur der gleich
namigen Oper, als Reitknecht Kappenſtiefel
unſere Lachluſt befriedigen und ein Blick auf
den Zettel giebt uns Einſicht von dieſem Genre
des übermüthig ſprudelnden Wiener Humor's,
das nie verfehlt, einige ungemein heitere Stun
den zu bereiten. Iſt es auch kein tiefer, ſo
iſt es doch ein blühender Unſinn.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß Strohhüte zum Waſchen, Moderni
ſiren und Färben angenommen und prompt
beſorgt werden in der Putzhandlung von

Arnoldgroße Klausſtraße Nr. 13.

Pfannkuchen
mit den verſchiedenſten Füllungen empfiehlt zu
Faſtnachten ſtets warm

riedr. David.
Ein gewandter Kellner mit guten Atteſten

findet zum 1. März Condition. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.



Orientaliſches Enthaarnngsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung
raum von 15 Minuten ohne
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur
des zu tief gewachſenen
kein ſichereres Mittel.
den Betrag zurück.

Ch
der Betrag zurückgezahlt.

Hart Hrzeugungs- Extract,Mal in der Portion zweier Erbſen in die Backen eingeriebenDies Mittel wird täglich 1

der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde

Verunzierung zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

ineſiſches Haarfärbungsmittel,
pro Flaſche 25 ſogleich ächt färbend, Blond, Braun, Schwarz; bei Nichtwirkung wird

a Dose I h.
und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen Bart, wofür die Fabrik garantirt, widri
genfalls den Betrag zurückerſtattet.

Hen Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein
Herr W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Niederlage für Eisleben bei Herrn Carl Refſchel.

Rohe O. m n.Täglich friſche Pfann und andern Kuchen von bekannter Güte bei

H. eMorſellen, Bonbons und Chocoladen Fabrikant, Leipzigerſtraße 195.

G.
Zahnseife.

Neuere Forschungen von mehreren medicinischen Autoritäten haben nachgewiesen,
dass der Weinstein der Zähne aus einer Menge animalischer und vegetabilischer In-
fusorien besteht, die durch Nichts so sicher und rasch Zzerstört und entfernt werden,
als durch die Seite.
ten war der Punkt,
Odontine vollkommen erreicht ist.

Dieselbe in einer angenehmen zweckdienlichen Gestalt darzubie-
um den es sieh wesentlich handelte und der durch Regnards

Beim Gebrauch fährt man zwei bis drei Mal mit der Zahnbürste auf der Zahnseife
hin und her und reinigt dann damit die Zähne
brauchs zu viel genommen, wodurch eine zu grosse
einzige Vehler des Odontine ist, dass eine Person zu lange,

Gewöhnlich wird im Anfang des Ge-
Menge Schaum entsteht. Der

fast neun Monate, beim
täglichen Gebrauch wit einem Stück ausreicht.

Zu haben bei O. arg Neunhäuser Nr. 5.
Alten feinen Jamafea Rum feinen Krac de Goa, Mandarinen-

Arac u. Arac de Ratavia: Conſac vienx-
Holländische und framzösche iquerre,
CGmmnel; Galznüüser, Darz. Wropfem:
Kiümumnel

àchten Kranzbraudwein; feinste
Hahlescher Getreide-

Moskauer Ceoinster grümer

Cardinal und Riäschoff Hssenzenm:
frische spanische biüttre Grangen: Gitronen, sehr wällig:
Fansſelder Berg und Land W'eſne, die Elasche à 5 6

7 8 Muscat Liimell- Bischoft-frangösische rothe und weisse Weine, losel-, Rhein- Wein Ma-
deira, alter ort WeinFarasquiünmo Kirschen Wasser; trat d bin.W. Würstenberg a Sohn.

Schmeerſtraße
L. Guuncdernauaus

empfiehlt eine Auswahl in Tuche,

que rzeweißleinene Taſchentücher.

Buckskin, Weſtenſtoffe in Wolle, Seide, Pi-
Atlas, ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher, ſeidene, eattune und

Mantillen, Frühjahrsmäntel,
auch für Conſirmanden, in allen

e
Größen zu haben bei

Schmeerſtraße
e Gelee ran.Schwarzſeidene Kleiverſtoſfe, Atlas, Thibet und Wollmouſſelin, ſind

wieder angekommen bei Gluueennn,
n

h Schmeerſtraße
Neue Sendung

Mein jetzt vorzügliches Culmbacher Bier
O. Schare, SHötel Garni

halte ich beſtens empfohlen.

Böllberg.
Zum Faſtnachtstag Pfannenkuchen und

Tanz bei NRatſch.Böllberg bei Kuhblank
zu Faſtnachten Tanzvergnügen.

Zum Faſtnachtstag
empfiehlt Spritzkuchen und Pfannkur
chen ungefüllt und gefüllt mit den verſchie

denen Gelées G. Ninck,Markt Nr. 5.
Ein Cig.Etui gefunden abzuholen bei

Engelke S Lieban, (alte Poſt).

Am Faſtnachtstage
zu jeder Zeit friſche Pfannenküchen und
Spritz kuchen empfiehlt

G. Ninck, Leipz. Thor.
Punſch Royal, f. RumPunſch,

Arac Punſch empfiehlt in beſter Qualität
G. Ninck, Leipz. Thor.

F. Rum von 10 bis 1 pro
Arac, ſehr alt, pro Flaſche 1
Echten Evgnac, pro Flaſche 1

ſowie Punſch und Grog Eſſenz in aus
gezeichneter Waare empfiehlt

J. A. Otto's Wwe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Cabeljan, Steinbut
ten, auo fr. Schellſiſch, Zan
der und D hat wieder erhaltenorſ

Julius Riſſert,
Ein ordentlicher unverheiratheter Hausknecht

wird zum 1. April geſucht von
Julius Riffert.

Benct Wittelgmcl.
Mittwoch den 25. Februar das VII.

Abonnements Coneert.
E. Stöckel, O irector.

Fami en Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Pauline Stops,
Guſtav Keßler.

Querfuürt, d. 21. Februar 1857.

Todes Anzeige.
Sonnabend den 20. Abends 5 Uhr entſchlief

zu einem beſſern Erwachen unſer guter Gatte
und Vater Herr Johann Gottfried Vin
cenz im Alter von 66 Jahren. Dies zur
Nachricht ſtatt jeder beſondern Meldung allen
lieben Freunden und Verwandten, um ſtille
Theilnahme bittend.

Halle, den 21. Februar 1857.
Die traurenden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

entriß uns der unerbittliche Tod nach längern
Leiden am 16. Februar Mittags zwölf Uhr
unſern theuern Gatten und Vater, den Oeko
nomen Friedrich Hartmann, in ſeinem
noch nicht vollendeten 52. Lebensjahre. Dieſe
Trauerkunde zeigen wir Freunden und Be
kannten tiefbeirübt an und bitten um ſtilles
Beileid

Augsdorf, den 21. Februar 1857.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde uns durch den

unerbittlichen Tod unſere kleine freundliche
„Emmy“ in einem Alter von beinahe 5 Mo
naten entriſſen.

Dieſe Anzeige nur auf dieſem Wege unſern
Freunden und Bekannten zur Kenntnißnahme.

Sondershauſen, den 21. Febr. 1857.
Holck,

Königl. Pr. Regierungs Feldmeſſer,
und Frau geb. Schramke.

Allen meinen verehrten Mitbürgern, denen
ich näher ſtand, empfehle ich mich bei meiner
Abreiſe nach Meiningen, da ich nicht Zeit
habe perſönlich Abſchied zu nehmen, nur auf
dieſem Wege und bitte mir ein freundliches
Andenken zu bewahren.

Halle den 22. Februar 1857.
Weiſe,

bisher Stadtbaumeiſter hierſelbſt, zur Zeit Stell
vertreter des Ober Jngenieurs an der

Werra Bahn.

Berliner Börſe vom 21. Februar. Die Börſe war
heute im Allgemeinen in ziemlich feſter Haltung und ſtell
ten ſich die Courſe zum Theil etwas höher als geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg den 21. Februar. (ach Wispeln.)

Weizen 60 65 GerſteRo Hafer 22 24gen J.Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 35

Nordhauſen den 21. Februar.

Weizen 2 7 bis 2 25Roggen 20 eGerſte 14 24Hafer e 27.Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 23. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Februar am alten Pegel 19 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.



Beilage zu Nr. 46 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

Zweite QuartettSoir e.Der geſtrige Kunſtabend führte uns 3 ganz verſchiedenartige Ton
gemälde an unſerm Seelenauge vorüber ſpricht uns in Ha dns
Dur Quartett eine Fülle des anmuthigſten Lebens an verſetzt üns
das Werk in die heiterſte Gemüthlichkeit durch ganz verſtändliche klare
Tongebilde: ſo fordert Beethovens hier zum erſten Male vorge
tragenes „Quartett op. 130 die größte Sammlung des Gemüthes,
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit, die unbefangenſte Hingebung des ſin
nigen Hörers; er gleicht dem Gebirgswanderer, der an den ſeltſamſten
Klippengeſtalten verwundert vorlberzieht, der oft durch Nebel und wil
des Geſtrüpp ſchreitend, ſeine Mühen durch überraſchend ſchöne Ausſich
ten reichlich und unerwartet belohnt ſieht der an den Freuden und Lei
den der Bergbewohner den lebendigſten Antheil nimmt; weſentlich
anders verhalten wir uns in Mozarts Quintett; hier wandeln wir,
um im Bilde zu bleiben mit der angenehmſten Geſellſchaft in den rei
zendſten Parkanlagen; überall Anmuth und Schönheit Duft und Blü

thenpracht, Wonne und Entzücken. Wir ſind dem Beethovenſchen Mei
ſterwerke eine ausführlichere Betrachtung ſchuldig es iſt der Vorläufer
des Cis moll Quartetts op. 131, welches uns die jüngeren Gebrüder
Müllers in ſeltener Vollkommenheit zuerſt vorgetragen haben. Sind
die kritiſchen Acten über die letzten Werke Beethovens noch nicht zum
völligen Schluß gekommen ſo iſt man doch ſchon darüber einig gewor
den, daß die lesten Quartette durchaus nicht die verworrenen Mo
nologe eines durch Alter Krankheit und Leiden aller Art erſchöpften,
mit ſich und der Welt im Widerſpruch gerathenen, vergeblich nach Licht
und Klarheit ringenden Geiſtes ſondern echte, feſtgegliederte, in ſich
abgeſchloſſene Kunſtwerke ſind die in jedem Stücke die volle Genialität
offenbaren wie wir dieſe in den früheren Werken des ſeltenen Meiſters
kennen und bewundern; mag er immerhin die gangbaren Kunſtformen
in ihrer Structur nach ſeinem geiſtigen Bedürfniß erweitern und ver
vielfältigen. Wer das Bdüur Quartett zum erſten Male (ohne An
gabe der einzelnen Sätze im Programme) hört wird allerdings ſehr
leicht irre werden können an dem Werke und an ſich ſelbſt die un
gewöhnliche Anzahl der einzelnen Sätze, und beſonders der complicirte
Kunſtbau des erſten Satzes, mit ſeinem oftmaligen Tempowechſel,
ſpannen die geiſtigen Kräfte des aufmerkſamen Hörers un gewöhnlich
an. Ganz anders geſtaltet ſich das folgende Preſt o in ſeiner durchaus
originellen Weiſe Unmuth und Hohnlachen contraſtiren ſich und da
die Oberſtimme klar den Gedanken ausſpricht, ſo hat dieſer zweite Satz
nicht die geringſte Schwierigkeit für das Verſtändniß Dem erſten Satze
näher verwandt iſt der Zte (Andante) in welchem bei abendlichen
Dammerlichte die vier Jnſtrumente eine wunderbare Selbſtſtändigkeit
und Eigenthümlichkeit offenbaren das Ganze trägt einen romantiſch
träumeriſchen Characker. Faſt fremdartig dagegen erklingt der vierte
Sas (Allegro, assai, alla Danza Tedes ca), welcher augen-
blicklich den beabſichtigten Effect hervorbringt. Jm fünften Saßtze folgt
nun eine wehmücthig klagende Cavatine die warm und innig zu
Herzen ſpricht das Ganze krönt ein jubelvoll humoriſtiſches Allegro.
Die Freunde programmatiſcher Muſik werden das ahnungsreiche Kunſt
werk ſchon gelegentlich mit einem begriffs feſt en Programme verſehen;
ich zweifle aber daß ihnen die Nachweiſung gelingen wird, aus den
einzelnen 6 Hauptſätzen ein organiſches Ganze herauszudemonſtriren.

nicht angenommen.

Retourbriefe.

Halle, Dienstag den 24. Februar 1857.

zu Freienfelde ſtatt.

Halle, den 18. Februar 1857.

Wer das was ſich nur von innen heraus fühlen läßt, mit der Wün
ſchelruthe des unterſuchenden Verſtandes entdecken will, der wird ewig
nur Gedanken über das Gefühl und nicht das Gefühl ſelbſt, ent
decken. Eine ewige feindſelige Kluft iſt zwiſchen dem fühlenden Herzen
und den Unterſuchungen des Forſchers befeſtigt nimmer wird die Denk
kraft die Gefühls macht bewältigen, niemals die Wort ſprache die
reiche Ton ſprache erſeten, decken oder auflöſen. „Alles ſagt
ſchon Goethe was man über ſo ein (Jnſtrumental) Kunſtwerk ſagen
kann wäre doch nur leerer Windh auch. Die Kunſt iſt ja des
hlal b da daß man ſie höre.“ Und ſo ſagen wir denn unſerm
Quartett Vereine den wärmſten Dank für den Vortrag des Beethoven
ſchen Meiſterwerkes 5 möge er fortfahren von Zeit zu Zeit neben al

ten, ſchon bewähtten, liebgewonnenen Kunſtwerken ein neues Bild
auszuſtellen, welches unſere ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt,

unſern Jdeenkreis erweitert bereichert und unſere geiſtige Elaſticität er

friſcht und kräftigt. G. Nauenburg.
e Singakademie. SDienstag den 24. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

gkademie im Saal zum Kronprinzen. Geübt wird. Der Meſſtas
von Handel. Wegen der in nächſter Woche ſtattfindenden Soireée
wird um zahlreiche Theilnahme gebeten. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Mendelsſohn a. Berlin Wiesmann a. Bonn,
Behn a. Lübeck. Hr. Privat. Dietrich a. Sondershauſen.

Stacit Türen Die Hrrn. Kaufl. Wachner a Bielefeld, Budslein, Beſchütz u.
Lahſe a. Berlin Schlitte g. Köln. Aufholz a. Offenbach Stange a. Magde
hurg, Schmidt g. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Sander a. Lindenait. Hr. Hofbüch
holr. Stange a. Deſſau. Hr. Appell.-Ger.Refer. Weſtphal a. Naumburg

Goldner Ring Fräul. Schröpler, Geſellſchafterin a. Naumburg. Hr. Jnſp.
Blanckmeiſter a. Friedeburg. Hr. Mühlenbeſ. Blanckmeiſter a. Schkeuditz. Hr.
Director Martini a. Rothenburg. Hr. BergGeſchw. Auguſtin a. Eisleben. Hr.
DAmtm. Meyer a Rothenburg. Die Hrrn. Amtl. Backhoff a. Löberitz, Hühne
m. Gem. a. Schattenthäl, Zeizig a. Wesmar, Lichtenberg a. Eisleben. Die
Hrn. Kaufl. Biermann a. Hannover Lincke a. Berlin Mahler a. Leipzig.
Hr. Rent. Freſe a. Coburg Hr. Fabrikbeſ. Richter a. Wettin

Soläner Löwe: Hr. Architekt Uhlmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Ebertt a. Erfurt Schlemmer m. Fam. a. Altenburg Leder a. Berlin Brocke
a. Rammelburg Heyder g. Waltershauſen. Hr. Mechan. Braune a. Nürnberg.
Hr. Hofſchauſp. Ereiſinger a. Wien Hr. Rent. Richter a. Berlin.

Stadt Mamnburge Die Hrrn. Kaufl. Ramann a. Trieſt Egler g. Plauen,
Raspe a. Altenburg Möbius a. Haltingen Zeiſig a. Mannheim Klepzig a.
Epernay Hr. Rent. Hagemann a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Nicolah a.
Frankenthal. Hr. Oekon. Oswald u. Hr. Reg. Aſſeſſor Söffler a. Magdeburg

Schwarzer Wär: Hr. Fabrik. Höfer a. Bühla. Hr. Beamter Roſt a. Bücke
burg. Hr. Kaufm. Markert a. Manebach.

Magdeburger Banhnnof: Hr. Graf v. Rodmann a. Prag. Frau v. Boln
a. Barken. Die Hrrn. Kaufl. Theede a. Magdeburg Hoffmann a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

22 Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tägesmittel.
Luftdruck 359,79 Par. L. 339 74 Par. L. 339,62 Par. L. 339,72 Par. L.
Dunſtdruck 1/90 Par. Parr e Pa. 2/19 Par. L
Rel. Feuchtigkeit N. yCt. t 53 vt. 87 vt.Luftwarme S G. R. 63 G. R 2/5 G. R.1,6 G. Rm.

Nachgebote werden Bei Franz Duncker (W. Beſſer's
Verlagshandlung) in Berlin iſt erſchienen
und daſelbſt ſowie in allen Buchhandlungen

An Meyer in Leipzig nebſt Packet.
An J. W. Ouboi in Berlin. 3) An Secre
tair Dietrich in Mücheln. 4) An A. Schnei
der in Deſſau. 5) An den Kreisgerichtsboten
Rößtz ler in Delitzſch. 6) An Ernſt Krauſe
in Hirſchberg in Schl.

Halle, den 23. Febr. 1857.
Königl. Poſt-Amt.

Fesea.

Folgende zum Rittergute Freienfelde ge
hörige, bisher mit vier Gärtnerhäuſern ver
pachtet geweſene Aecker ſollen nach Abbruch der
4 Häuſer auf die ſechs Jahre vom 1. October
1857 bis dahin 1863 beſonders öffentlich ver
pachtet werden

a) 8 Morg. 45 [DR., jetzt an Andreas
Friedrich Koecke verpachtet,

Morg. 78 [DR., jetzt an Friedrich
Reinicke verpachtet,

Morg. 108 [DR., jetzt an die verehel.
Müller verpachtet, und

d) S Morg. 80 (DR., jetzt an die Wittwe
Knoche verpachtet.

Die Ausbietung erfolgt in doppelter Weiſe:
in einzelnen Stücken von verſchiedener
Größe und

2) in obigen vier Theilen
Der Bietungstermin findet
Montag den 9. März d. J. früh 9 Uhr

unweit der Elbe, in Mitten zweier Braunkoh
lengruben gelegen, mit einem mächtigen Thon
und Lehmlager, aus welchem erſteren die ſchön
ſten Chamottſteine fabricirt werden ſteht für
9000 mit der Hälfte Anzahlung zum ſo
fortigen Verkauf. Vorhanden ſind Ein
Wohnhaus, zwei Brennöfen, drei Trockenſcheu
nen und die neueſten engliſchen Ziegelei Ma
ſchinen. Die Zinſen von 10,000 werden
allein gedeckt durch den Verkauf einer fetten
Thonmaſſe, welche als Walkerde verwendet wird.

Ein Gehöft in einem verkehrreichen Dorfe,
worin ſeit längeren Jahren ein lebhaftes Ma
terialgeſchäft betrieben wird, iſt mit oder ohne
Acker ſofort zu verkaufen. Forderung 18090 p.

Alles Nähere durch
Fr. Toepel in Wittenberg.

Ein Haus in einer freundlichen Gegend des
Neumarkts belegen und vor wenig Jahren neu
erbaut, für Herren und Familien eingerichtet,
welches ſich zu 4000 verzinſt, ſoll mit
1000 Anzahlung verkauft und mit ſämmt-
lichen Herren übergeben werden. Das Nähere
gr. Märkerſtraße Nr. 7 bei Krüger.

200, 300, 400, 550, 600, 1000, 1500,
2500 und 8000 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Der Magiſtrat. zu haben: Die
Eine e Eiſenbahn und Handelsintereſſen im Orient

und ein
Nuſſiſch-Franzöſtiſcher Bund.

Von Otto v. Saucken.
Geh. 10

Beim Aufſeher Riedeberger zu Oöbern
bei Bitterfeld haben eirca 20 80 Schock
Bund Korbweiden zum Verkauf lagern.

Gebr. Elitzſch.

Das Anhängen am Floßholz an meine Ufer
iſt nur unter den angeſchlagenen Bedingungen
geſtattet.

Halle. Guſtav Winkelmann.
Garten Verpachtung.

Ein circa 4 Morgen großer Obſt und Ge
müſegarten iſt unter annehmbaren Bedingun
gen zu verpachten. Das Nähere beim Gärt-
ner Herrn Rettig.

Auf dem Rittergute Sted-

te g bei e c d u
jährige ſtarke gute Pferde zu
verkaufen. Scheibe.



c. den evangeliſchen Geiſtlichen

zu beziehen.

Die vom
Königlich Preußiſchen Miniſterium des Cultus

D er ch riſtlich e Eid von F. Wer e utgnn.
Das Eheſcheidungsrecht ne
ſind in Halle durch die Pfeffersche Ruchh. zu dem ermäßigten Preis von

2 Thaler I Sgr.Verlag von Th. Fiſcher in Caſſel

Preußens empfohlenen Werke

Alte Münzen in Gold, Silber und Kupfer ſo wie Gold, Silber, Kupfer,
Meſſing, Zinn und Blei kauft zu den höchſten Preiſen

S. Y. Friediaender, Markt Nr. 4.

Pfannkuchen
mit verſchiedenen feinen Füllungen, ſowie auch

S Spritz kuchen empfiehlt zum Faſtnachtstag von
s früh bis Abend ſtets friſch

Br. Meckert, Cöonditor,
früher

A. Scheéling.
Hoffmann in Mücheln Herrn Hertel in
Schkeudit, Carl Schramm in Querfurt,

Gottlob Pößel in Schillingſtädt, J. E. We
bel lin Meißen J. G. Sachtler in Bitter

In der Schon und Seidenſarberei von 6. Nergell,
r. Klausſtr. Nr. 18, werden ſeidene wollene und gemiſchte Stoffe ſowie Shawls und

Deckentücher in jeder beliebigen Farbe gefärbt.
ſchön gefärbt und appretirt.

Alle Arten Stroh und Schifferhüte werden

Bitte nicht zu überſehen. e
Während des Baues eines Ladens befindet ſich das Geſchäftslokal in der hintern Stube.

Alle Arten Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt.
S. Gehre geb. Franke, gr. Steinſtraße Nr. 64

Haushälterin Geſuch
Eine Perſon in den mittleren Jahren die

ſich der Führung einer kleinen Haushaltung
unterziehen will und dabei reinlich und ehr
lich iſt, findet zu Oſtern Unterkommen auf
der Schule in Nehlitz.

Alter, welcher bereits mehrere Jahre in eini
gen flotten Material Geſchäften quasi ſelbſt
ſtändig fungirte und ſich während dieſer Zeit
vortheilhafte Zeugniſſe erwarb, ſucht anderwei
tige, womöglich recht dauernde Stellung

Gefall. Adr. werden unter G. K. Nr. 65
poste restante feoo- Halle erbeten.

Ein Lehrling kann ſofort oder zu Oſtern in
die Lehre treten gr. Klausſtraße Nr. 17.

Bäckermeiſter Jeuner.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Commis, welcher wegen Krankheit über ein
halbes Jahr außer Condition iſt, ſucht in einem

Material Detail Geſchäft als Volontair Pla

cement.
Gefällige Anfragen erbittet man unter der

Adreſſe aZ. Z. 2-poste restante Halle.
Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre tre

ten beim
Müllermſtr. C. Hummel in Oppin.
Ein Burſche, am liebſten von außerhalb,

kann in die Lehre treten bei
Hanf, Fleiſchermſtr., gr. Klausſtr. Nr. 14.

Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf beim

Müller Koven in Hohenthurm
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

W zu verkaufen bei
Wolff in Unterröblingen

Torf à 100 8 verkauft Scharre, Strohhof.

Täglich friſch geröſtete feine

ffein Mocea a t 12 S
a 10 8 beiW. Mürstenberg Sohn.

Ein ſolider Handlungs Commis in geſetztem Punsch Syrup.

Die von uns frisch angefertigten beliebten
Pansch-Essenzen von feinem und feinstem
Jamaica- Rum und Arac, à Plasche 25
bis 1 sowie unsern schönen Ana-
nas- Punsch a auch billigereSorten von 15 an bis 22 einpfeh-
en wir bestens

W. Wiäirstenberg Sohn.
Flaſchenſäuger Schweiß.
blätter ben Gummi Hoſenſtege
mit Lederbeſatz empfiehlt billigſt

Leipzigerſtraße gr. BrauhausgaſſenEcke.

raunt ein Presshefein ſchöner gährkräftiger Qualität zu beziehen durch
Auguſt Krohne in Uelzen in Hannover.

Altes Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei kauft
F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26

Eine vollſtändige elegante Ladeneinrichtung
paſſend für ein Tuch, Schnikt oder Weiß
waarengeſchäft, ſteht preiswürdig zum Ver-
kauf bei E. Goldſchmidt,

Halle Rother Thurmanbau Nr. 10.
Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei

Merſeburg ſtehen einige 20 Stück gute Mil
kühe, ſowie die im beſten Zuſtande befindli
chen Utenſilien einer Cichoriendarre aus
freier Hand zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker

feinſten Menado, hell und braun geröſtet,

Unterzeichneter empfiehlt ſein reichhaltiges

Lager eleganterGaskronleuchter,
und

Gaslampen,
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagender Artikel.

W. Lange,
Gaslampen u. BronceKronleuchterFabrikant

in Magdeburg, Petersſtraße Nr.
Auch kann zu Oſtern ein Lehrling bei mir

eintreten.

Engliſche Fleckſeife à Stück 2 Um
Flecken aller Art auf leichte Weiſe aus lei
nenen und wollenen Stoffen etc. zu entfernen.

Zu haben bei O. ar ing, Neunhäuſer Nr. 5.

Aechten Mocca-Caffee
ſtets friſch A. 12 empfiehlt

E. L. Helm
Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz

bonbons von vbekannter Güte gegen Huſten
nur bei E. L. Helm Steinſtraße

Fleckwaſſer a
a Flaſche 3 und 6 nebſt Gebrauchsanwei

ſung, das ſicherſte Mittel alle Flecken aus je
W. dem Stoff ohne der Farbe zu ſchaden ſchnell

zu entfernen, empfiehlt E. L. Helm
Feſte Kapaunen ſind zu haben bei

H. Donat, Gommergaſſe Nr. 2.

eute zum Faſtnachten friſche annenkuchen en W. Sgrer
Zu Faſtnachten

ladet zu friſchen Pfannkuchen von bekann
ter Güte ein W. Kurz (alte Poſt).

Pfannenkuchen, gefüllt und ungefüllt,
ſowie Spritzkuchen von bekannter Gute bei

Pallas, Schmeerſtraße Nr. 26.

Pfannenkuchen
von früh an warm bei O. L. la

Weintraube
Heute Dienstag den 24. Februar

XXII. Abonnements-Concert.
Zur Aufführung kommt

Der muſikaliſche Steckbrief
Großes Potpourri von Zulehner.

Anfang 3 Uhr. JohnStadtmuſikdirector

Zu der Donnerstag den 26. Februar d. J.
ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung

Aſchenbrödel,

h e er edie Familie Monetenpfutſch,
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten

von Neſtroy,
ladet hierdurch ganz ergebenſt ein

e Guſtav Königsdörfer.

Verlo renwurde vom Saale zu Wittekind durch Giebi
chenſtein, Fleiſchergaſſe und kleine Ulrichs kraße

ein goldenes Glieder- Armband.
Der Wiederbringer erhält vom Hrn. Gold

arbeiter Kitſcher eine ſehr gute Veloh
nung. Vor Ankauf wird gewärnt

Gefunden iſt eine goldene Berlocke mit
Stein gegen Erſtattung der Gebühren c. ab
zuholen Steg Nr. 9 bei Buſſe.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Friederike
geborne Schmidt von einem geſunden Mäd

ch chen glücklich entbunden.
Sangerhauſen, am 21. Februar 1857

W. Boettger,
Ackuarius
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